
Tuvalu versinkt mal wieder–
rechtzeitig zum Klimagipfel in
Marrakesch

Wie schon oft gezeigt, spielt die (Des-)Informationsplattform unserer
Klimaberaterin C. Kemfert dabei eine konsequente, aber unrühmliche
Vorreiterrolle.
Obwohl es langsam bekannt wird, dass keine Insel dieser Welt belegbar wegen
eines Klimawandels unterzugehen droht, wird regelmäßig auch dieser Klimazombi
aus der Schublade geholt und immer neu als rührende Geschichte präsentiert.
Und genauso regelmäßig wird der wirkliche Sachstand vom Autor dazu
recherchiert und auf EIKE präsentiert.
Diesmal stammt eine solche Untergangsgeschichte von einer Klimaexpertin der
evangelischen Entwicklungsorganisation „Brot für die Welt“ und drei Mal darf
man raten, welches Portal diese Geschichte bringt:

Klimaretter.Info, 01.11.2016: Wer Tuvalu aufgibt, gibt die Welt auf
… Das Land hat kein Geld und ist höchst verletzlich durch den
Meeresspiegelanstieg und die Wucht und Häufigkeit von Zyklonen.
Wie macht sich der Klimawandel dort bemerkbar?
Vor allem durch den Anstieg des Meeresspiegels und die Überflutungen. Damit
einher geht die Versalzung des Trinkwassers. Es gibt jetzt kein trinkbares
Grundwasser mehr. Aber auch die Küsten erodieren, der Sand der Atolle wird
abgetragen und die Küsten werden immer schmaler. Außerdem verschwinden die
Korallen, weil die Meere versauern, damit verschwinden auch die Fischgründe.
Das ist besonders bitter für den 26 Quadratkilometer kleinen Inselstaat. Die
Ernährungssicherheit ist massiv gefährdet. Dort wächst so gut wie nichts,
abgesehen von Kokosnüssen. Der Boden ist versalzen. Und der Fisch, also die
Hauptnahrungsquelle, verschwindet.
Was hat Sie dort am meisten überrascht?
Wie fit die Leute sind, gut ausgebildet und über den Klimawandel informiert.
Sie wissen bestens über ihre Zukunft Bescheid und sind dennoch entschlossen,
auf ihren kleinen Atollen zu bleiben.

Bevor in Details der Argumentationen eingegangen wird, kann schon das
Wesentliche „erklärt“ werden:
– Die Insel hat wie praktisch alle kein Geld (und will welches über den
Klimahilfsfonds). BiP pro Kopf 3.880,35 USD ‎(2013)
– Die Bewohner sind „gut ausgebildet und über den Klimawandel informiert“
(weil westliche NGOs in Massen dort hin jetten und ihnen genau dies

https://eike.institute/2016/11/04/tuvalu-versinkt-mal-wieder-rechtzeitig-zum-klimagipfel-in-marrakesch/
https://eike.institute/2016/11/04/tuvalu-versinkt-mal-wieder-rechtzeitig-zum-klimagipfel-in-marrakesch/
https://eike.institute/2016/11/04/tuvalu-versinkt-mal-wieder-rechtzeitig-zum-klimagipfel-in-marrakesch/
http://www.klimaretter.info/politik/hintergrund/22174-wer-tuvalu-aufgibt-gibt-die-ganze-welt-auf
http://www.klimaretter.info/meinungen/rezension/19424-was-klimawandel-wirklich-bedeutet
http://www.klimaretter.info/tipps-klima-lexikon/16344-zyklon
http://www.klimaretter.info/forschung/hintergrund/14681-meeresspiegel-steigt-doppelt-so-schnell
http://www.klimaretter.info/forschung/hintergrund/21965-das-meer-wird-sauer


verkünden).
– Die Einwohnerzahl steigt stetig: 1960: 6.000 Bewohner; 2012: 10.400
Bewohner, Land wird immer knapper, und wegen des Lebensstandards wird mit
Korallensand gebaut und immer mehr Süßwasser abgepumpt, so dass in das
Grundwasser Meerwasser nachfließt.
– Ob der Fisch wegen des Klimawandels verschwindet, oder aus ganz anderen
Gründen, wird (bewusst) nicht belegt.

Der nicht stattfindende „Untergang“ von Tuvalu und den umliegenden
Inselgruppen wurde vom Autor bereits im Rahmen der Artikelreihe über die
Südseeinseln im Teil 2 [2] dargestellt und kann von Interessierten dort
nachgelesen werden. Auch auf kaltesonne kam bereits eine Rezension, in diesem
Fall zu dem Klimawandel-Propagandafilm „Tule Tuvalu“: "Klimaalarm im
Programmkino Faktencheck TuleTuvalu".

Die Pegelstation von Tuvalu (und andere) zeigen (weiterhin)
keinen Anstieg

Anbei deshalb eine Kurzdarstellung aus den Publikationen und ganz aktuelle
Pegelstände um zu zeigen, wie es um diese Insel(n) wirklich steht.

Zuerst der aktuelle Stand des Pegelverlaufs.

Bild 1 Sea-Level TUVALU. Quelle PSLSM Catalogue Viewer, Stand 11.2016
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Bild 2 Sea-Level Salomon-Inseln. Quelle PSLSM Catalogue Viewer, Stand 11.2016

Sucht man einen Pegelverlauf vor dem Jahr 1990, muss man Pegelstationen von
Australien ansehen, um fündig zu werden.

Bild 3 Sea-Level Australien Booby-Island (Queensland, genau gegenüber von
Papua-Neuguinea). Quelle PSLSM Catalogue Viewer, Stand 11.2016



Bild 4 Sea-Level Australien Cairns (Queensland, Nord-Ost-Küste). Quelle PSLSM
Catalogue Viewer, Stand 11.2016

Man möge damit versuchen, die Aussage: „Vor allem durch den Anstieg des
Meeresspiegels“ zu verifizieren.

Im Gegenteil befinden sich diese Inseln in einer sehr „glücklichen Zeit“,
denn früher lag der Pegel deutlich höher:

Aus [2]: … die Pegeländerungen liegen ebenfalls deutlich unter den als
Durchschnitt genannten 3 mm / Jahr. Zudem befindet sich die Region historisch
betrachtet eher in einer Pegel-ruhigen /-abnehmenden Zeitspanne, wie eine
Studie ausweist „Marschallinseln im Pazifik besonders vom Klimawandel
betroffen? In den letzten 2000 Jahren fiel dort der Meeresspiegel um
anderthalb Meter“

Bild5 [2] Meeresspiegelentwicklung auf den Marschallinseln während der
vergangenen 6000 Jahre. Quelle: Kench et al. 2014.

Zusätzlich muss man berücksichtigen, dass praktisch alle Pazifik-Atolle
Vulkankegel entlang der aktivsten Kontinental-Bruchkante der Welt sind. Die
vertikalen Schwankungen der Plattentektonik an diesen Stellen durch die
häufigen Erdbeben stellt ein größeres Problem als die Meerespegel-Änderungen
dar. Vor allem kommen diese extrem kurzzeitig. Bsp.: Japan (das auf der
gleichen Plattentektonik liegt) soll durch das Fukushima-Erdbeben um fast 2 m
versetzt worden sein. Andererseits wachsen die Koralleninseln mit
Leichtigkeit bei den aktuellen geringen Pegeländerungen mit, wie sie es bei
den um Dimensionen größeren Änderungen seit der letzten Eiszeit bewiesen
haben.

Ü Im Pazifik nehmen die Zyklone (nicht) zu
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Parallel zum angeblich stetig „übernatürlich“ steigenden Meeresspiegel gilt
das Gleiche für die allseits als Klimawandel-Menetekel beschworenen Stürme: „
… und die Wucht und Häufigkeit von Zyklonen“
Doch auch dazu gilt, dass dies nicht belegt werden kann. Dies gibt sogar der
wirklich keinem Klimaalarm abgeneigte Kimaforscher Mojib Latif zu:

ZEIT ONLINE 17. März 2015: Nirgendwo lauert der Untergang wie in Vanuatu.
Zyklone sind im Südpazifik keine Seltenheit

Dass der Klimawandel tatsächlich mit der Entstehung von Zyklonen zu tun hat,
ist nicht ausreichend belegt. Zwar ergeben Hochrechnungen, dass die Stürme
durch den Klimawandel verstärkt, jedoch nicht häufiger werden. "Ich wäre da
aber vorsichtig", sagt der Klimaforscher Mojib Latif vom Helmholtz-Zentrum
für Ozeanforschung Kiel. "Die Datenlage ist noch ziemlich dünn."

wetter.tagesschau.de 27.09.2016: ARD-Wetterredaktion Taifune und Klimawandel

Im Zeitraum von 1965 bis 2015 wurden im Nordwestpazifik pro Saison
durchschnittlich 26 Tropenstürme, davon 16 Taifune registriert. Dieses Jahr
rechnet man insgesamt mit etwa 22 Tropenstürmen von denen etwa 13
Taifunstärke erreichen sollen. Auch wenn die Häufung schwerer Taifune bei
Taiwan innerhalb der vergangene zwei Wochen bemerkenswert ist, scheint sich
aber zumindest in diesem Jahr keine ungewöhnliche Häufung tropischer
Wirbelstürme im Westpazifik abzuzeichnen.
kaltesonne 01.08.2012: Hurrikanen scheint die Erwärmung egal zu sein: Keine
Zunahme der tropischen Wirbelstürme während der letzten Jahrzehnte

Fassen wir kurz zusammen: Hinweise auf eine stetige Zunahme der
Hurrikantätigkeit gibt es keine, weder in ihrer Häufigkeit, noch in ihrer
Intensität. Der Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur um 0,8°C in den
vergangenen 150 Jahren hat offensichtlich noch keine gravierenden
Auswirkungen auf die Hurrikane gehabt. Eine Kopplung von Temperatur und
Wirbelstürmen, wie sie von einigen Forschern in der Vergangenheit behauptet
wurde, ist aus den historischen Daten nicht belegbar und sollte hinterfragt
werden.

Fazit

Auch die aktuellsten Pegeldaten zeigen keinen Untergang von Tuvalu. Trotzdem
erklären die Kirche und eine Klimaberaterin dass es anders wäre. Auch hier
kann man fest davon ausgehen, dass das „Belegprinzip“ alleine darin besteht,
anstelle der (die gewünschte Hypothese nicht bestätigenden) Daten, die von
westlichen NGOs „zum Klimawandel geschulten“ Einheimischen (in der Regel
Aktivisten) befragt zu haben.
Weiterhin stellt der Autor damit fest, dass er trotz wirklich umfangreichem
Suchen bisher keine durch den Klimawandel untergehende Insel recherchieren
konnte. Klimaretter.Info gelingt es jedoch sofort und immer wieder, weil die
Redaktion dieser Plattform dabei vorsichtshalber nie nach Belegen fragt.
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